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Autorreferat eines Vortrages zum 2. Symposiwll übet' die naturwissen­
schaftliche Forschung in der Oberlausit.z in Görlitz am 31. Oktober 1964 und 

1. November 1964 

OTTO RINDT: 

Die Entwicklung der Bergbnufolge- und Bergbaunachbarlandschaft im 

Rahmcn des ltohleablmues im Raum zwischen Senftenbcrg und 'Veißwasscl' 

Die Bergbaufolgelandschaft entsteht im eigentlichen Kohleabbaugebiet, 
und zwar unter ganz neuen Grundlagen a ls vollkommen andere Land­
schaft als die bisherige. Aber auch die Bergbaunachbarlandschaft, d. h. das 
direkt vom Kohleabbau und Folgemaßnahmen beeinflußte Gebiet, ändert 
sich in seinen Geofaktoren, aber noch stärker in der gebietlichen Verflech­
tung und der Bebauung des Gebietes. Betroffen wird a lso das gesamte 
a ngegebene Gebiet, abnehmend im Umfang zur Bezirksgrenze hin, bei 
Reichwalde, Niesky auch über die Bezirksgl·enze hinweg. Bergbaufolge­
landschaft und Bergbaunachbargebiete sollen ei ne funktionstüchtige Ein­
heit werden, die in einer gründlichen komplexen P lanung in ihrer zu­
künftigen Entwicklung dadurch festgelegt wird, daß alle beteiligten Fadl­
gebiete mit der Kohleabbauplanung zusammen arbeiten. Die Hauptmerlt­
male dCl' neuen Landschaft werden sein: umfangreiche Kippenwaldflächen 
mit sehr verschiedenartigen Laub-/Nadelwaldbeständen, dazwischen einige 
bewaldete 30-50 m hohe Hochkippen - zugleich Aussichtshöhen -, weil 
ausgedehn te Tageballrestlöcher - jeweils mehrere Quadratkilometer groß­
a ls \Vasserflächen, und landwirlschaftliche Flächen - im Umfang an die 
alten Flächen nicht heranreichend - und in erster Linie Ackerflächen. Die 
Verteilung der \Vohnsiedlung wird zusammen mit der Industrie stärkcr 
in Schwerpunkten liegen und die Tagebauflächen werden zunächst ohne 
Bebauung sein. 

Die besonderen Schwierigkeiten liegen in der Befr iedigung des hohen 
Wasserverbrauchs der Kraftwerh:e und der geschädigten Landwi rtsrhaft. 
und schließlich in der folgerichtigen Wiedernutzbarmachung der meist. 
urmen, pleistozänen und erst recht der ter tiären Böden. Dabei wird das 
Problem der richtigen Verwertung der reichlich anfallenden Braunkohlen­
kesselasche für die Nutzung der Bergbaufolgelandschaft von höchster Be­
deutung sein. Langjährige Forsrhungen haben dabei hoffnungsvolle Wege 
aufgezeigt. \Vichtig ist es, aus Tagebaurestlöcliern Tagebauseen mit viel­
seitiger Nutzung zu entwickeln - für Wasserwirtschaft, LandwirtschaCI, 
Fischzucht und Erholung zugleich. Der Knappensee ist dafür das gute Bei-
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spiel. Gesundes Oberflächenwasser der Flüsse als Füllwasser, flache ge­
fahrenlose Ufel'zonen und weitgehende Anwendung des Verbundsystems 
sind dabei die wichtigsten Ziele. Die Entwicklung der Zukunftslandschaft 
erfordert die Mit.:1.rbeit aller; für die Tagebaunachbarlandschaft insbeson­
dere die der Bevölkerung, für die Bergbaufolgelandschait die aller Fach -:­
institutionen und der Wissenschaft aller beteiligten Fächer zugleich. AudJ. 
die Biologie kann hierfür in Zukunft wichtige Beiträge geben, das gilt 
insbesondere für die Neubesiedlung der Böden und für die Uferzonen­
bereiche der Tagebaurestseen, die wahrscheinlich den Hauptreiz der Zu­
kunftslandschaften ausmachen werden. 

Anschrift des Verfassers: 

Diplomgärtner OUo Rindt, 
75 Co t t bus, 
Kopfstraße 29 
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